
vorhanden sein muß. um die gegebenen Möglichkeiten za  
nützen.

Indem der Zentrateusschuß die Partei h» die Lewe setzt, 
die A r gestellten Aufgaben zu übersehen, and die Möglk*- 
keiten der erfolgreichen Arbeit aufzeigt. leistet e r auch «Im  
«nie, Vorarbeit für die kommende Reicffckonferenz der AAU. 
Indem die Delegierten die schon gemachten Erfahrungen a a n  
Gemeingut der Bartei schmieden, wird dte Ptortei.an dte Arbeit 
gehen M anen mit d e n  Bei. ihr Programm praktisch m an- 
wenden. Ein durch die Verhältnisse notwendfc werdender 
Parteitag wird Rechenschaft darüber trä g e n , ob dte KAPD. 
trotz einer Weit von Feinden das rebellierende KtassenbcwnBU 
sein zn  fener granitenen B ask  an setouiod m  verstand, der 
sie w ächst das revolutionäre Proletariat nm sich « m mfit — 
und endlich siegt

>rgan der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wiftschaftsbezffk Berlin-Brandenburg
Januar 1927

AB»-------- ■ aai rn ila rh irttnn tT - Berite NW.7. Nr. 82842.
BuchhandL f. Arbeiter-Literatur Berlin SO. 3 t. Lausitzer PL 13.

l n » ,  i n s t i t u u t  1  V f 1% 1

•  S o c .  G e e c h i o d e n i s  I  i M v  § ■ ■  J  

A m s t e r d a m  |

J e i t i d l i a i s  ' ï a h a i l t  k e r i k t  a a l  a l a a r  
g a a  l a t t r a M M c a a a i a s c l a l t  l a  w l r t a c h a f t -  
i l a r ,  p o l i t i s c h e r a a d  w a a a  a s  s a l a  a a l .  a a c h  
l l l t d r l a e h a r  l l i t k i i  a l t  d a r  S e w f e t a  a l e a . .  
i tfaahe aagar. ha I h p a i a t z  aa  den  Barva Ahgeordaatea 
É t  d a t  e s  a l c h t  s e  a u s s i c h t s l o s .  I s t e a h  er 
b 4ha » a r te » . « a f r a a t a r  U a i a t l a d a a  a l a Z a t a a -  
m w l r k a a  i v l t e h a i  d e r  R e i c h s w e h r  a a d  d e a  
» t u r n l s t e n  a r l a l g t *  ( K l a r a  Z e t k l g  Reichs- 
W h l d L  127. Sitznag. S. 407feJ

bekräftigen. Aber jeder Proletarier erkennt eben aach. daß.1 Zuchthäuser nicht so voO geworden^ Ferner hätte sich Leida* 
weaa eine Partei eine solch ungeheuere Anklage auf sich sitzen I ia auch im BseubuhuwagéU nach Rußland befördern lassen, 
na» ^  nar das ^kleinere** Uebel w ählt das in diesem Falle and die Bourgeoisie hätte, also doch auch in diesem Falle <0e 
so groß i s t  wie das kleine. Revolatioa gefördert E r vergaß binzuxufigea, daß-jede kapi-

Wurde während des Referats des öfteren versucht taüstiscbe Regieruag  Aafstäade ia den Lladern seines hnperia-
durch Provokationen die überfüllte Versammlung zu sprengen, Üstiseben Rivalen unterstützt also die Bourgeoisie genau so . 
so scheiterte dieser Versuch elendiglich an der Tatsache, daß „revolutionär* i s t  wie die Leninisten, an*  mit den Leninisten' 
die großen Massen der anwesenden Proletarier diese Provo- in einer geschlossenen Front gegen das P roletariat s teh t — 
kateare ideologisch isolierten, ieder kaan sich denken, welche la dar i u l t l r f  rh»u FaHrkridaagf E r erklärte gleich A abacs 
Gefühle In jenen Elementen Platz greifen, die wissen, daß die seiner „Vprtcidigaag**. «daß er nicht als Vertreter der Zentrale 
Wahrheit für sie tötlich is t  P ie Aneinanderrelhaag der nackten angesehed werden dürfe; im Gegenteil, e r billige den Stand- 
Tatsachen: Die Geständnisse der deutschen Bourgeoisie. Die punkt der Zentrale, die es vorzieht zu schweigen.

der .Roten Fahne“. Die Gestäadaisse der russi- Es w ar selbstverständlich, daß die Enttäuschung ungeheuer 
scheu Presse. Die Bewilligung der Millianen fgr Reichswehr war. Sie w ar selbst bei den Anhängern (des RFB. und der 
mal Justiz. Die Bewilligung hoher ExtrasteDen für die schwarze KPD. so groß; daß sie tatsächlich vergällen die Internationale 
Reichswehr im Parlament. Die programanschen Erklärungen anzustimmen. Kopfschüttelnd nahmen die Arbeiter die fa- 
Bacharins aaf dem 4. Kongreß.'  Der offizielle Auftrag Klara direkte Bestätigang der Tatsachen entgegen, die der Referent 
Zetkjas. — anläßlich der Locarno-Debatte — von Moskau. Die dargelegt hatte.
Verbrüderung der Rekisw ehr~m d der rassischen Armee zur W ar schon Mer die Niederlage eine vollkommene, so sollte

die Diskussfeu dte Katastrophe bringen. Ein von der KPD.

J C l i a  A l l l a a z  d a r  B e i*  c h a w l k l  m i t  d a m  
a t s c h e a  l a p a r i a l l s a a t  v l r a  d a r  l a r c l t -  
r a t a  S c h l a g  f ß r  d e a  l a t e r a a t l a a a l a a  S e z l a -  
i a a s .  d a r  I h n  a a c h  v e r s e t z t  w a r 'd a a  k ö a a t e .

Denkschrift t t c r  d ie  A i l i i l M r U t a i n n i n m  
Leere W etenagea. r -  lÖteateagshiageaepidenie.

Der Reichsarbeitsroinister hat dem Reichstag die ange­
kündigte Denkschrift über die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 
zugeben lassen. Die Denkschrift behandelt ln eingehenden Aus­
führungen das Programm, das der Reichsarbeitsminister im Juli 
dem Reichstagmitgeteilt h a t und bringt genaue Angaben über

Oktober TirgaHa waren. Dte Dnhdhaafa Mr deren Fertig- 
stehaag d n  Reich é n  Reichsbahn hnondere Mittel n r  Ver- 
la— .  i r a t t i t  hatte, sind la  Aagriff geaonmra Die
A S J L T a u T  S ^ Ä S ä tz ß c h a n  Beschailungsprogramm der 
Ralchanest sind I n t  raettea <ar gehen. Die Wohnungsbautätig­
keit hat in den Herbstmonaten mit Höfe der bereitgestellten 
Reichsmittel beträchtlich zugenommen, wie auch der Rück- 
gaag der Erwerbslosigkeit unter den Bauarbeitefn in der
gleichen Zelt zeigt . ■——  CDnDas Arbeitsbeschaffungsprogramm, nach dem KTO.. SPD. 
und Gewerkschaften so mächtig schrien und das als Allheil­
mittel zur Rettung der Arbeiterkhaee (man meinte « tü rik ji 
den Kapitalismus) angepriesen wurde, hat sich als nichts an­
deres-erwiesen. a b  wir es von  ̂ voroeherein kennzeichneten: 
AU ein großer Bluff. Die Reichsarbeiten hätten natürlich auch 
ohne das JUbeitsbeschaffungsprogramm“ vergeben werden 
müssen. Die sozialdemokratische Hlndenbürg-RepubUk hat
damit aber erreicht das die ausführenden Konzerne ein wil­
liges. rechtloses und billiges Arbeitermaterial erhielten, das 
ihre lYofitsdmeiderei nicht geOhrdete. Der Wohnungsbau wird 
bald sela-Eade erreicht haben, denn

aa atohea achaa t a n  «ade Wahaaagaa la Berfla le n  
für die die Proletarier nicht die Miete aufbringen können. Da­
gegen sind Kellerlöcher. Ställe. Schuppen und Höhlen überfüllt 
mH aasrationalisierten verendenden Proletariern. In diesem 
Zusammenhang ist es von Interesse, daß.

sahatausanda Räumungsklagen maaatßch In Harfte 
voa» Hausbesitzern angestrengt werden, denen das Miets- 
schöffengericht meistens statt g ib t Schon im vorigen Jahre 
wunden allein In Berlin monatlich 45000 Räumungsklagen er­
ledigt Die Zahl hat sich bis heute, nach Ansicht von Schöffen 
des MtetsscbMheigerichts mein als verdoppelt Für die 
Proletarier Ist es von Interesse, daß auch führende KPD.-MH- 
glieder als Mietsschöffen an dem Massenhtnauswurf arbeits­
loser Proletarier udtwirken. wie die „Rote Fahne** vom 25. Ja- 
nurar (der wir dtese Tatsachen entnehmen) mitteilt Es ist 
dies wohl voa neaem wieder der Beweis, das der ganze parla­
mentarische Hambug nichts weiter ist als alle JCampTmaß- 
nahmen der F flhrerorganisationen. ein großer Bluft

It Qtenhea aa Idaahe Werke, an heMge W arte aa  wappana 
I t  d a r  g r a t a a k a a  - P a a r u a g “ z w l s c f e a a  L e a l a  
a d  B i a d a a h a r g  w J r a  d l a  n a r a l l s c h a  L l c h t -

*^J8 ï  a  I a  i f i t l  ï c  h e %  e*v P  l i f t  to n  a a f  d e a t s e h e a  
a f a a a t t a a  s i t z e n d ,  • p r a l e t a r l s c k e  D l k t a t a r  
a t e r  d a r  S c h l r n v p g t p l  d a s  d a a t s c h a a  I n - ,  
a r l a l l s n a s  d a s  w ä r e  d a s  a a g a h e a e r l l c h s t *  
a a  w i r  a a c h  e r l e h a a k i a a t a a  Und aheadreia wäre
i — r e l a e  U t o p i e . -----------

JDaaa erst wären a ie  Mshertgca Opfer. d n  grüße Opfer 
la Breator Friedens rate aamaaat gebracht; d n n a  i h r  K a a l -  
k a ls  w ä r e  z a n  S c h i a ß  d e r  n a r a l l s c h a  B a a k -

sebon, um die Demagogenstückchen des Kulakenkostgängers
zn entlarven. I n  übrigen ■ würde Korsch einen gelinden 
Schrecken bekommen haben, weil der Jagendgenosse auch die 
Halbheiten eines Korsch nicht gelten ließ. Seine Stellung war 
ohne Scheu vor den Kouseqnenen der W atete«. -  —

Der nun folgende Redner — Schwarz von der „Entschie­
denen Linke“  — bereitete" der KPD. in dieser Versammlung 
das endgültige Schicksal. Er zeigte an Hand von selbst durch­
gekämpften Diskassionen in der KPD. die Zerrissenheit der 
Stalin-Jnternationale“, die die revolutionären Soiidaritätsge- 
fühle der deatsebea Arbeiter für die Oktoberrevolution für die 
Kulakenpolitik mißbrauche. Die Erinnerungen an die vergan­
genen Debatten «mi die nun klar erkennbaren Tatsachen ia 
ihrem Verhältnis zu einander gaben ïë n  Schlüssel dafür, die 
ßrandlerpobtii, das Verbrechen in Sachsen im richtigen Lichte 
zn zeigen. Die furchtbaren Tatsachen, die heute vor den'Augen 
der Arbeiter erscheinen, waren die Fesseln, die das revolutio­
näre Proletariat zw  Aktiansanfähigkeit verdammten. Parallel 
mit dem Kurs zam Bündnis mit der deutschen Bourgeoisie und 
der Bourgeoisie überhaupt ging die niederträchtige Hetze ge­
gen die Arbeiter, dte dem Bourgeoissozialismus der III. Inter­
nationale den Kampf ansagten. Nach der Generalreinigung 
können Brandler und Thaiheimer ihre ideologische Vergiftung, 
die zum Oktoberverbrechen führte; wieder anfnehmen. An 
Hand niederschmetternden Materials zeigte er-den Stalinismus 
nnd anch den vor Im  stotternden Stalinjünger in einem Spie­
gel. ans dem durch den Phrasennebel hindurch zu sehen war. 
daB der Stalinismus weiter nichts ist als die ordinäre Frage 
der IL Internationale. Die für die Stalinjünger unerträgliche 
Ruhe wurde nun aach ihr Verhängnis. Vonkommen iloUert 
unfähig, einer kommunistischen Logik aach har einen vernünf­
tige« Zwischenruf entgegenzusetzen. vollkommen Ideologisch 
znsammengebrocheu. schallten piötzfich gurgehade Laute. Stirn-



f» .nsrrufoti i v 
^»9» M p'l

' .n^iijfcir m&v* fVm/ 
iisd»5iS «ijifew 'ig tilDas Bündnis mh der Türkei wirft ein grelles ScMaglicht aaf 

die Außenpolitik Rußlands. Wahrend des türkisch - grie- 
chischen Krieges wurden voo der „nationalrevolutionären“ tür­
kischen Regierung die Kommunisten massenweise aulgehängt 
Sie waren ein Hindernis des nationalen Sieges. Die Komintern 
„warnte“ damals die Türkei, die unbekümmert dessen die auf­
strebende Arbeiterbewegung heute brutal unterdrückt. Und das 
Bündnis mit Rußtend blieb unberührt davon, es wurde im vo­
rigen Jahre Ia Odessa feierlichst bekrftftigt. Dazu hat Rußland 
der tüifdschen Bourgeoisie Waffenbille geleistet, ohne die ein 
Bündnis keinen realen W ert hätte.

Auch zu dem faschistischen Italien unterhält Rußland gute 
politische und Wirtschaftsbeziehungen. Rußland hat absolut 
kein Interesse daran, durch Oegenrepressalien in Lebensgefahr 
befindliche italienische Kommunisten zu retten. — seine guten 
Beziehungen zu dem Arbeiterachlächter Mussolini würden da­
durch getrübt. Und das ist nicht lohnend'für den kapitalisti­
schen Aufbau! Im Gegenteil: sollte es für die imperialistischen 
Zwecke des Italienischen Faschismus vorteilhaft sein, sich mit 
Rußland ztr verbünden. — dann wird die Komintern sofort be­
fielt sein, Italien In die Liste der „unterdrückten Staaten“ auf- 
zunehmen, fü r  den Sieg eines solchen Bündnisses haben dann
— nach der unwiderrulenen Bucharinschen Theorie auf dem
IV. Weltkongreß (Protokoll. S. 420) —- die verfolgten und ge­
marterten italienischen Kommunisten ihr Leben einzusetzen.

Das ist bittere Wahrheit. ToHer kann wahrhaft nicht mit 
dem Proletariat Schindluder getrieben, werden! Und warum? 
Well es den Leninisten gelang, mit verdrehten Lenin-Zitaten die 
Möglichkeit des sozialistischen Aufbaus in einem isolierten 
Bauernlande den Mitgliedern der Komintern ei nzu reden. Dar­
aus fo to : die Kommunisten haben die Aufgabe, das — damit 
trotz Nep und Neonep neukonstruierte — „erste Bollwerk der 
Weltrevolution" (und seine kapitalistischen Bundesgenossen)
zu verteidigen^- -----...............................

. a IL • . - .r -----  -
Damit wird die, den Arbeitern noch nicht begreifliche Ur­

sache der schändlichen Oktoberniederlage von 1923 aulKcdeckt. 
So wird heute eher erklärlich, warum Trotzki dem Berichter­
statter des Manchester Ouardin“ sagte: ^Sif fragen, warnst 
wir diu (rptttuteche Invasion nicht ab  einen rerotetteuäreu 
Antrieb begrüßen? Wir haben selbstverständlich ein Interesse 
amSfeg der aroeitenden Klasse, aber es Itegt durchaus nicht hi 
n u a ra n  (!) Intareaea. daß dte RevntaÜun In einem erschäplteu 
M d vnrhintetnn Europa ausbricht („Rote Fahne“. II. 3. 1923).

Wir fragen: warum hat Lenin- sich das nicht überlegt, als 
er die Parole aulstellt: OJmwandtang 4m  imperiaßstochen 
Krieges (ein solcher war der Ruhrkrieg auch) ht den Bßrger- 
f r ie g r  Antwort: damals gab es noch nicht ein von
BoteChewisten geleitetes Rußland der Kulaken und Nepbonr- 
geobiel Deshalb konnte Lenin 1915 nicht, wie Trotzki 1923 
weiter sagte, „ein Interesse an der Erhaltung des Friedens“ — 
sprich: 1923 am einheitlichen, somit bündnisfähigen deutschen 
Staat — haben. -

Das ist der Grund, weshalb — statt „Europa — sächsische 
nnd Hamburger Arbeiter verbluteten, weshalb heute das deut­
sche Proletariat dem entsetzlichen Elend der barbarischen Tret­
mühle der kapitalistischen Rationalisierung ausgellefert is t  Bu­
charin hat auf der 15. bolschewistischen Parteikonferenz noch 
einmal bestätigt. daB zu Jener Zeit Deutschland als zu vertei­
digendes „Vaterland“ betrachtet wurde. So müßte es heute 
dem leuten Arbeiter klar sein, daß die Braadler. Thalbelmer. 
Böttcher und Konsorten, die vom EkW nnd Vom deutschen ZK. 

‘.dfrfgfert. wurdai.' trotz ihrer revolutionären Phrasen Jenen er- 
bärm uchenverrätbegingen.

-  IIL
Nicht weil sie „schlechte“ Führer waren, sondern weil die 

russischen Staatsinteressen für ihren Verrat bestimmend, für 
die deutsche Arbeiterklasse aber verhängnisvoll waren. Alle 
Parteikrisen — m ir den Absägungen der Führergarnituren, 
deren „Abweichungen“ eigentlich vom Ekki bestimmt wurden
— waren Widerspiegelung und Ausdruck der bolschewistischen 
ROckzugsetappen. vor dem Nep-Kapitalhmus und — parallel 
laufend — dem Weltkapital. Es Ist durchaus kein Zufall, daß 
Herr Levi 1920 den Spartakusbund zerschlug und die revolu­
tionären Demente hinauswarf. Seitdem ist die Geschichte der 
KPD. ein fortwährender Kampf gegen die linken Arbeiter.

1921 proklamierte der 3. Weltkongreß die Liquidierung des
kommunistischen Aulbaus. ____ '

Cs «ßt festaubalten: Seine Entschlüsse «Oewerk-
schafts- und Parlamentsfrage) wurden nicht vdm siegreichen

Fr ei wer i 
Stellen!

11! Wahlperiode
1924-26

Aenderungsan träge
zur dritten Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über die Fest- 
steHung des Reichshaushaltsplans für das Rechnungsjahr 1926

- ■ — Nr. 1731. 2155 der Drucksachen —
Stückten Schmidt (Stettin) Erstag Dr. G rauer Torgler 

Dietrich <Baden) Drewitz (Berlin) Duner 
Dr. Frick und Genossen.

Der Reichstag wolle beschließen:
folgende Aendenungen vorzunehmen:

A. Haushalt des Reichstags,
-» — Anlase H — *

I. In Kap. 1 Tit. 1 der Fortdauernden Aufgaben (Besoldungen)
a) bei Gruppe A XI statt „11 <Reich5tagsarchivare“ zu 
'  setzen „12 Reicbstagsarctevare“ ;; *
b) unter Gruppe A X neu emzufügen „1 Verwal tung samt-

Gruppe A VII 6 Oherw gteram utehref«^
Gruppe A UI 8 Amtsobergehflfen, davon 2 künftig 

. wegiallend,
b) in TH. 3 einzusetzen 9% 99$ Reichsmark anstatt 115178

•Reichsmark.
3. in Kap. 8 . .

a) In 11L 1
Gruppe A X 23 Regieraagsräte,
Gruppe A VII 8 terhah tohti Obersekretäre,
Gruppe A VI 22 tnrtedfchi Sekretäre,
Gruppe A V 42 Techniker, -

b) hl T lt  3 einzusetzen 119H t  Reichsmark anstatt 144658 
Reichsmark. /

4. in Kap.-1« TH. 1
Gruppe A X 3 Regierangsräte, davon erhält 1 lü r seine 

Person die Bezöge der Gruppe A XI, 
Gruppe A VII 13 Oberregierungssekretäre,
Gruppe A VI 32 Verwaltungssekretäre. 6 erhalten für

ihre Person die Bezüge der Gruppe
*v-:- " •  -A .v ii,
Qruppfe A V "64 Verwattuagsasatetente^ 6 erhalten «Br

ihre Person die Bezöge der (huppe VL
5. in Kap. II  t l t  I b

Gruppe A X ,1 Regierangsrat  (erhält «ör seine Person 
j  die Bezüge der Gruppe £  XI).

6. in Kn» 12 ; '
e) In Tit. I

Gruppe A VH 5 fThrrrngl r r ungiankfrl l n . davon 3 
kütrfüg wegfcdtend.

: b) ht T lt  3 einzusetzen M M  Reichsmark anstatt 34754 
Reichsmark.

Berlin, den 25. März 192b.
Stückten Schmidt (Stettin) Ersmg Dr. Cremer Tergler 
Dietrich (Baden) Drewitz (Bettln) 0**er Dr. Frick Borrnaann 
Emminger Groß Harmotty Dr. Klöckner U v e rrew  ITr f t i— 

Rauch (München) Stchikopf Dr.-Ing. Wieland

Das nennt man dann: „internationale Gewerkschaitseinheit 
gegen Kapitalsoffensive und Kriegsgefahr'. Das ist also aus der 
berühmten „Revolutionierung“ und „Eroberung“ geworden: 
bedingungslose Unterwerfung unter die verräterische Politik 
der- freigefben Gewerkschaftsbürokratie! 1921 bis heute: eine 
konsequente Linie des gefährlichsten Opportunismus. 1921 
sagten die Leitsätze zur Gewerkschaftsfrage noch (was eigent­
lich logisch wäre): Die Opposition darf nicht vor einer Spal­
tung zurückschrecken,-wenn der Verzicht darauf gleichbedeu­
tend ist mit dem Verzicht auf die „Revolutionierung“. Das giH 
heute selbstverständlich nicht mehr. Heute hat der damals im 
Kampf gegen die KAPD. begonnene leninistische Revisionismus 
üppige B aten  geliefert: T o m s k * .  der Repräsentant der rus­
sischen Gewerkschaften, die sich bereits z. T. — hur „irrtüm­
lich“ (!!) — in neuen Statuten als dem lOB. angeschlossen be- 

‘ zeichneten. — er hat — angeblich aus .Unkenntnis“ — am 
12. Mai telegraphisch die englische KPD. angewiesen, dte Maß- 
nahmen (d. h. den verräterischen Abbruch des Genaralstrußis) 
des Qenerairats durchzuffihreu.

Dieses, von T h ä l m a n n  und E w e r t  mitredigierte. 
S c h a n d d o k u m e n t  verlangt u. a.: dte englische KP. soll 
den Generalrat s o f o r t  von ihrer U n t e r w e r f u n g  benach­
richtigen und in dessen Kerbe einhauen. daß diese N i e d e r  
l a g e  einen „teilweisen m o r a l i s c h e *  0 )  Sieg des Prole­
tariats bedeutet.“ Das bedeutet trotz vielen Lärms nüchtern: 
Nep-Rußfand hatte kein Interesse daran. mH der Versc h u lung 
des englischen GcneraJstnüfeutes britische Weltreich aus den! 
Angeln zu heben und die t f n l t  „relative Stabilisierung“ des Ka­
pitalismus zum Teufel gehen lassen. Es bemüht sich dagegen, 
trotz aller Fußtritte., das Führerkotteginm des a n j Ll o_- r us ­
s i s c h e n  K o m i t e e s  zu haken. —

.W ir shad aicht ultete an! der W elt Wir existieren In 
einem System der kapHaHstfecfceu Staaten“. — so sagte Lenin 
in der „Kl.“ Nr. 18. 1921. Darum mußte das bäuerliche Ruß­
land — isoliert — mit der Nep zn kapitalistischer Produktions­
und VerteUungsweise znrückkehren. Das Nep-RuBland braucht 
Friéden und möglichst günstig* Handelsbeziehungen. - Es ver­
sucht —’ wie jeder andere kapitalistische Staat — die imperia­
listischen Oegensätze ausznnfltzen. durch „Neutralitätsver­
träge“. Bündnisse. Wenn auch die Westmächte die fruchtlose 
Intervention eingestellt haben und im Augenblick — auf Grund 
eines Gleichgewichts — keine Kriegsabsichten hegen. — so sind 
sie doch keine unschuldigen Lämmer geworden. Sie werden — 
vor allem durch wirtschaftlichen Drück — Zugeständnisse zu 
erlangen versuchen.

nicht Schwer.
Dessen sind wir gewiß: Dann wird die Noska*Partei 

nur ihre eigene Schande mitenthüllt haben — daun werde 
„Sowjetgranateo" lür ste. für dte Boarpcohte mad^aye J

, In ihrer Nummer vom Donnerstag (27. Januar) veröffentlii 
.dte JRóte Fahne“ einen Auszug aus der Riede Bacharins vor < 
15. Moskauer Gouvernemcntskohfftreuz der Bol sehe wistiscl 
Partei. Dort heißt es unter anderem:

i „Wir verheimlichen nicht und haben nicht verheimlii 
(?), daß wir einen Vertrag mit der Firma Junkers geschl 
sen haben, daß Flugzeuge gebaut wurden nnd geh 
werden, und wir können ganz offen erklären. daB wir n» 
darauf verzichten werden, irgendeinen kapitalistisc! 
Staat zu verwerten, falls er, uns Instruktionen sendet t 
■■ m « f iM nntmrerhfiniie Bezahlung an uns auf unser 
Gebiet Flugzeuge baut und andere, für die Landesvertei 
gang notwendige Waffen anfertigt“

Aus diesem Zitat ist klar die Bereitschaft* der russischen I 
gierung, d. h. der Bolschewik!, ersfehtiieh. Jeden bürgerlicl 
Staat ..gegen eine entsprechende Bezahlung“ gegen das Prc 
tariat zu bewaffnen. Dieses Zitat ans der Rede Bucharins 
eine offene Bestätigung seitens der Bolschewiki über dte I 
waffnung der deutschen Reichswehr durch Rußland.

Im Interesse der Wahrheit müssen wir J e d o c h  feststell 
daß die Redaktion der „Röten Fahne!Un diesem Falle un«

Diese Skizzen sind aus dem Buche Jack London** ..Die 
eiserne Ferse“. Wegen Raummangel müssen joüt die An­
leitung weglassen, doch werden wir in der nächsten Nummern 
die Biographie Jack Londons, des größten amerikanischen Ar- 
beiterdichters. bringen.

Auf der Straße war alles ruhte -  zu ndüg. Chicago lag 
m it to t  K«*o Rassein und JWIen des OeschMtsverketos. 
Nkht einmal Drosddcerr auf der Straße. .E s beien keine 
Wagen der Straßen- und der Hochbahn. OetegentUch nur sah 
man md den Gehwegen vereinzelte Paßgänger, und diese 
schleuderten -niebt dattn. Sie «tagen in großer EHe und ent­
schieden ihre Wege daten, und doch lag eine seltsame Un­
entschlossenheit in ihren Bewe gungen, a b  ob sie fürchteten, 
daß dte Hftuser umfielen oder die Gehwege unter «men ver­
sänken oder «i die Luft flögen.- Ein paar Straßenjungen 
waren immerhin sichtbar, in deren Augen «ine unterdrifckte 
Begierde im VorgenuB von kommenden und aufregenden

öfallS ch h n m er war es ruhig, wo wir gingen. -Wohte ereig- 
aaete siob in unserer Nähe. Die Polizisten und Actomobfl- 
patrouülen zogen vorbei und einmal ein halbes Dutzend 
Feuerspritzen, die augenscheinlich von einer Brandstätte 
zuftickkaroen. Ein Offizier rief aus einem Automobü einem 
der Feuerwehrleute eine Frage zu. und wir hörten diesen die 
Antwort zmüäiufen: JCem Wasser. Ste haben dte Wasser-

^ S a S u G S m ib H  amt dem Offiaier. der die Frage an den 
Feuerwehrmann gestellt hatte, setzte sich in Bewegung. 
PlötzKoh erhob sich ein b e tU en d es  GebrülL O e ^ s Ä e  
flog «dt Huer menschlichen Fracht krachend in die Höhe und 
fiel als Trünuner- und Todesnaasse zur Eide zurück — Hert­
mann war entaüekt. »So wars recht! So -wars recht!“ 
wiederholte er ftüsteend immer wieder. .Das Proletariat he- 
komrnt beute seine. Lektion, aber es «fet auch dem Gegner 
eine!“ . . . .  ;

tre te r Rußlands ln
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Nicht zn den Praxen des Parlaments, nicht zu*
Frage

w . k * t  
Indnstrieverband

■••?•• *• <ww

Amsterdam machen, oder Rufiland. die Reichswehr bewaffnet. „ 
Das weitete Ergebnis der DtskoMfoo WW. d tf .d * r  Speicher tJ 
des IV fdB .w dt von W eyer abrflckte. aber nicht ans prinzl- 

ns KoukurrenzgrQnden. Die Begründung 
jJIes*“  aufnimmt. and * so kein »reiner4 

-ein kann. Die Konsequenz der „Theorie“ 
war: Die Befrei ans des Proletariats ist eine Sache der Bau­
arbeiter 1m Indnstrieverband. der Meta Har beiter, der Beklei- 
dnnxsarbeiter. der Verkehrsäm ter, der Bergarbeiter, der Tex­
tilarbeiter. der Landarbeiter usw. aller einzelnen in Jndnstrie- 
verbinden“. die dann znsammengefaßt werden zn einem 
neuen ADGB. Dafi den Oenossen gegenüber «Ue AAU. als 
die organisatorische Porm der Massenaktion and KbssensoU- 
daritlt scharf betont wurde, wurde von den nach Klarheit 

' rinnenden Arbeitern begr&Bt Ein Redner der EL. wies an 
Hand der objektiven Laxe des Kapitalismus sowohl als auch 
än dern Beispiel der englischen Bergarbeiter nach, dafi lene 

^  Auffassungen and Organisationen überholt und mit Gewerk­
schaftstaktik in ieder Porm gebrochen werden müsse. — 

Interessant w ar noch, dafi selbst die Anhänger des 
Kaiser-Verbandes stets nach »Beweisen“ schrien, über die 
Bewaffnung der Reichswehr. Als wir auf den »Offenen Brief“ 
der KAPD. hinwiesen, uiIé  erklärten, dafi die Redaktion des 
Bauprolet denselben ebenfalb erhalten hätte, erklärten einige 
Oenossen. dafi sie dazu unverzüglich Stellung nehmen wür­
den. Einige allerdings machten den Oenossen von der 
E.-Unke die gröfiten Vorwürfe, dafi sie nicht schon früher 
»damit berausgekomltien“ wären, um im selben Atemzuge zu 
beteuern, d affste  nicht an die »Verleumdung“ glauben. Sie 
verrieten nnr aHzu deutlich, dafi sie unter dem Vorwurf des 
»zn spät“ das Verlangen nach Vertuschung um Jeden Preis 
verstecken wollten. Wir hoffen. daB die Proleten im IVfdB. 
beweisen, dafi ihre Organisation za dieser Frage Stellung neh- 
men-me fi% anch. wenn die KPD.-Fanatlker das zn verteuern 
suclién 1 '.....jt™. ...

Eine Rednerin des »Roten Frauen- und Mädchen-BMdw“ 
gab unter schallendem Oettchter der Versammlung die Parole 

JLos von den Männern!“  »Wir Frauen“. — erklärte sie 
eine Organisation aufbauen, hinter der sich die 

verstecken mtssen.“ Sie »begründet“ dies damit, 
die »Männer“ in der Frau nur die Frau sehen, nnd damit 

die sündigen Gedanken jede Schlagkraft lähmen. Also rein- 
Hche Scheidung der Böcke von den Skalen. -

So Befi diese Versammhing einen EtnbUck tun in deiv ide­
ellen Inhalt der KPD.-Organlsatlonen « »  zeigte uro. dafi ein 
grofi Stück Arbeit vor uns steh t nach fern dte M auen der 
Arbeiter in der KPD. jahrelang mit den Grundsätzen des wts- 

Kommunismus In gar keiner Berührung waren, 
die sich nicht vor dem tnH diesem Rüstzeug ver- 
n n d  jetzt anch nicht die Kraft aufbringen, dte 

Kandare der mflltärfscben Disziplin zn zerreißen, eine Karri- 
katur des wissenschaftlichen Kommunismus und seiner JPbHtft 
eingebläut wurde, die einfach erschreckend ist. — Deshalb 
wird sich aach die EL. mehr auf konkrete Them atu be­
schränken müssen, um zu verhindern, dafi das übergekochte 
ranzige Gehirnschmalz hysterischer Weiber beiderlei Qe- 
sddechts durch seinen Gestank politische und theoretische 
Arbeit unmögfich macht.

jugprM tlaricr « s  KTO. hm  t a  M M  Jinfilronl
4n f t r e a  gleichnamigenW m f »Entschiedene I  

Organ Nr. 2 folgenden Aufruf

In dem Maße. nnd teilweise noch schneller, als in den der 
3L Internationale angeschlossenen Organisationen geht der 
ideelle Verfaulungsprozefi des Deutschen Kommunistischen 
Jugendverbandes vor sich; ein Vorgang, der zur Folge die 
absolute Kampfunfähigkeit h a t  Es ist dies der äußere Aus­
druck einer veralteten Kampfesart. dte nnr früher einmal (d. h. 
gegen den aufsteigenden Kapitalismus) ihre Daseinsberechti­
gung hatte, indem bei einigem Druck für die Arbeiterschaft 
noch etwas berauszuboien war. (Gewerkschaften.) Anch 
konnte man sich das Wohlwollen der Kapitalisten erhalten, 
indem man diese jn ihren Bestrebungen gegen die einschrän­
kende Oekonomte des schon damals überholten Monarchismus 
unterstützte. (Parlament.) Eine .Kampfesart“, die. als diese 
Bedingungen nicht mehr vorhanden waren, den ideologischen 
Zusammenbruch der 2. Internationale zeitigten und sie in offene 
Gegnerschaft zu den Interessen des Proletariats brachte. Die­
selbe Politik fortgesetzt nur zeitweilig unterbrochen (1918—19). 
kann natürlich, trotz allem guten Willens, dte Revolution zn 
erstreben, keinen anderen Weg der betreffenden Organisation 
(hier der 3. Internationale) bervorrafen. als den bereits geschil­
derten. Hinzu tritt hier noch dte im Sinne der notwendigen 
Entwicklung gerechtfertigte, aber dennoch vom Proletariat aufs 
schärfste zu bekämpfende, kapitalistische Entwicklung Rufi­
lands. und das ständig, schneller werdende Tempó „dieser Ent- 
wicklung überhaupt was in diesem F^He den Zusammenbruch 
noch unerwarteter für dte nicht vollständig orientierten Ar­
beitermassen macht der ans diesem Orande noch katastro­
phaler als der Zusammenbruch der 2. Internationale is t

Es ist ganz klar, dafi eine solche Lage zar Verschleierung 
derselben einer Fülle von H in lhw «  verantwocttchen 
Instanzen nnd eines hmenmrteilfchea Zestendes bedarf. dm  te»

Mt I II • I I * « « • * •
Oefteetficfce Qefttaac der VRUK.

. P f l i c h t b e i t r ä g e  Berlin: «  Woche Ä — Mk.vsnssr
Nr 420. 4.—: 3. Bez. Nr. 445. 2 ^  446, 4.—: 5. Bez. Nr. 430. 
25.45; Nr.431. 14.60: 7.Bez.N r.440. 2* —jNr.441. 17.15 
Nr. 444, 20.—; II. Bez. Nr. 429. MO: 14rB et JJr.435. 1M0:
M> i »  20._* Nr. 438. 7.—i Nr. 439. 77.—; Nr. 435. 2530;
15.’Bei! Nr. 402. 7.50; 17. Bez. ^ 4 1 4  « g j - K g
21. Bez. Nr. 470. 18^0: Nr. 480. 6J0 : Nr. 486. ̂ 37^0; Nr. 487.

Nr. 489. 8.05; Nr. 499. 2.10; Grofikraltwerk 
N r^42r3M 0; Fa. Gundelach Tempelhof Nr. « L M Q : Anhalter
Bahnhof Nr. 506T22^5r-----_  L „ __ . .  .

Gen. M. 6. Bez. S .- T o S r ^ a r W ^ ^ K u r z h a te .  Lich^n- 
berg 5—: Lutebeck. Wilmersdorf. 16.—TBrunke-J,—; lrmer

N r . «  930; Ronsöori 
Nr. 457 5.—; Holthausen Nr. 461 31.—; Aschersleben Nr. 174 
-and 473 30.—; Salzeimen Nr. 475 •.—;Landan Nr.467 2.—; 
Hofgeismar Nr.469 <30: Barmen Nr. 455 1 AMqm Nr. 4M

Nr. 474 26,55; Essen Nr. 451 3 . - :  L udw igslu feuN r??  9 - .  
Wilhelmshafen Nr. 493 9.—; Kaiserslautern Nr. 468 V - .  Vel­
bert Nr. 456 7.—; Leipzig auf Listen 57,80; Essen Nr. 4000 WO; 
Düsseldorf Nr. 3909 MO: Nr. 3991 3^0: Ronsdorf Nr. 3997 7J5 ; 
Nachrodt Nr. 3999 12.—; Elberfeld Nr 3995W 0: Bonn Nr. 3994 
10,70; Benrat Nr. 3992 3 . - :  Bannen Nr. 3996 US.

------- P o s t k a r t e n  B e r l i n :  5. Bez. f * - • 7- Bez*
50 S t  5 . - :  3. Bez. 100 S t  1 0 .-; 14. Bez. 50 St. 5 . - :

Berlin-Brandenburg: J6  St. 7.6fc .
P o s t k a r t e n  R e i c h :  Dresden 60*St 6.—.lUlte (Rest 

t  Material) 5£5; Brannschweig (6 S t  Sammelmarken 1J0:)

Dem »Bund roter Matrosen“ wuide V2T
Sc nah der VRUK. Propaganda-Material Im Werte y o n Ä — 
übergeben Der Bund wurde wiederholt aufgefordert das) 
Material znrückzngeben und abzurechnen. De auf 
fragen vom 24. XL 26. 5. XIL 26 und 14. U *  
erfolcte ersehen wir ia dieser Handlungsweise, dafi der »Bund | 
roter Matrosen“ eine betrügerische Absicht verfolgte.

Wir rohen das der Öffentlichkeit bekannt und warm 
alle revolationären Proletarier vor dieser 0rfÄnls*t,% RUK

und AMI.

I Q|£ ra n c i m  cum  r u iv i  - ——
verwandelt A «  der Z Ä  der t a  KJVD. fcem Ä jdeD  M e tt^  
den des Innerorganisatorischen Belagerungszustandes seien die 
hauptsächlichsten genannt die teftweise im Gegensatz zm 
Mehrheit der halbwegs denkenden Mitgliedschaft steben. Da 
Ist erstens die mit alten Mitteln beabsichtigte Durchführungjler 
Entpolitisierung des KJVD. mtt HMe

za nennen. Qeradr r u lächerlich wirkt d loB e- 
K S S n i d S  Bürokratie des K im -i-n g e n  B c j s g ^  
Nr. 9 des vorigen
Ideldung ist das gerade Gegenteil einer Entpolitisierung . denn 
diese Argumentation steto selbst Im Auffassung
der Parteiinstanzen in der Präge der Uniformierung.

Wenn sich kritische Stimmen in 
dte skandalösen Veranstaltungen des RPB. und der RJ. erheben, 
wenn Sturm getauten wird gegen ^ n i e t ten der S c h a t o ^ -  
kapelten und gegen ihnliche Auswüchse, wird steta erklärt 
daß snkh* Konzessionen an dte Indifferenten im RPB. und der 
RJ notwendig sind, um mit Hilfe der Uniform und dieser Dinge 
dte Indifferenten Proletarier »»einer wooKönwnanistcnJbeein- 
flufiten Organisation für den Klassenkampf »  « w t a j  
diesem Argument wird bereits zagegeben. daB mit der Uni­
formierung eine Minderwertigkeit politischer Art verbunden ist. 
dafi die Uniform also als Mittel zum Zweck, als Locfanittel für 
uninteressierte Proletarier benutzt wird, um ste M
hMinflnsseu Abgesehen davon, dafi man über dte Richtigkeit 
dieses Mittels streiten kann. ergÜKsijA vomLs t £ ^ “£tedteser 
Argumentation bereits der b&eW Ule der 
mit der Einführung der Uniformlernng den KJVD zu entpoUti- 
„i-r_n Denn wenn zugegeben wird, dafi die Uniformierung 
ein^Konzessloa an dl« |»dM«er«u W. wWI
die äußere Form über den (p o li t is c h e n )^ d ta e ll t  and d b s ^  
vom Standpunkt der p o l i t i s c h e n  Organisation des KJVD. 
gesehen, für diesen ein Rückschritt Die Uniformierung
5 3 T S  quantitatives Ä m c l M  dw  W t g l ^ r ^  zm F ^  
haben- der politische Inhalt der Organisation (der sowieso 

auf einem niedrigen Niveau steht) würde aber völlig ver-

^ D teV erte id ig u n g  der Verbandsbürokratie im -JnngeniBol- 
schewik“ Ist also nicht nur lächerlich, sondern auch im böch-

Qrade heuchlerisch. __
dte Partei wurde auch der Jugendverband m 

tote oreanisatönsChe-Pormen. Betriebszeilen, Wneingeprefit

Wirkung anrichtete. D te  11
Moskau nur zn dem Zwecke ausgedacht nm die

Rgangen schneller liquidieren zu können. UeberaU. wo 
Mafinahme nicht ansreichte. ist brutaler Terror dte nächste, 
in M a ssena usschlüssen and der Auflösung ganzer Ortsgran 
ihren Ausdmck findet (Berlin Im UL V.-B^ L V.-B» IV. V, 
Hagen. Magdeburg usw j Die politische Rechtlosmachnng 
Mitgliedschaft ist bereits so weit gediehen, dafi eine anch 
teilweise Eroberung des KJVD. als erfolglos angesehen 
muß. Weiter tritt der ideologische Terror nirgends 
prägter in den Vordergrund, als im Kommunistischen 
verband, wo jede andere, als die jeweilige ZK.-Anschauung 
konterrevolutionär nnd unkornmanistisch gestempelt wird. I 
Einheitsrummel erreicht hier Spitzenleistungen und bew 
sich unter Zurückstellung aach des kleinsten Prinzips, über 
SAJ. und dte Jungkatbotiken bis zn den nationalsozialistir ’ 
Jünglingen und zwar ausschließlich entgegenkommend 
Kapitalismus nnd kämpfend gegen links, gegen die Entschk—  
Linke und die Komunistiscbe Arbeiter-Jagend Deutschlands.

m . .

Ans den vorstehend geschilderten Verhältnissen ei—  
wir. dafi die Zeit der laaen. matten Opposition vorüber 
G rundsätze* sind dte Entartungen «er Komintern nnd 
KJVD.; grundsätzlich nfisaen sie I d ln p Ü  werden!

Angesichts der Aussichtslosigkeit der Eroberung oder 
volationierung dieser Organisationen muß es unsere Anff 
sein, ungeachtet der persönlichen Konsequenzen den kle— , 
gischen Kern des Verrates des KJVD^ den Verrat der interj 
nationalen Revolution dem Jungprotetartat immer und über 
anfzuzeigen. In diesem unserem Kampfe um die Klarheit * 
Wegbereitung der Revolution gilt es vor allem, rücksic' 
anzugreifen. Der Angriff ist die beste Antwort aaf. die 
and den Terror gegen uns. dte heuchlerische Haltung 
Schieber und Hintermänner des offiziellen Jnge* 
und die der verräterischen Ancb-Opwsitiooen nm R. .  _  
Scholem. Weber. Kötter. Korsch und Katz. einschließlich 
»führerlosen“ Oppositionsgrüpuchen Innerhalb nnd aafie 
der Partei and des Jagendverbandes. Dazu ist nicht nur 
wendig, dte Schuld des korrumpierten Bonzen- und Ff 
klüngels aufzuzeigen, sondern Ute ökonomischen 
nnd Ursachen dieses gröfiten Verrates In der Geschichte 
Arbeiterbewegung durch die Komintern dem 
Jungproletariat kiarznmncheu. Dies Ist um 
weil bei dem Zusammenbruch dar 2. Internationale dteWi 
den Arbeitern schärfer nnd lesbarer vor Augen stand ab  
wo dte »Kommunistische“ Interna tionnte. die »Eiserne 
der Revolution“. Ihren Verrat unter der Maske der. * .  . 
frenndlichkeit erfolgreicher verbirgt als dte Sozialdemokrat 
sehen Parteien von 1914.

Unsere Zagehörigkeit zum Jngendyerband verpflichtet 
klarer, prinzipieller Opposition. Zweifelsohne wird

__ _ aach in dte offene organisatorische Gegnerschaft
Jageudyprband bringen. Jedenfalls ist jede derartige 
and Hamflangsweise richtiger, als auch nnr einmal aus . .

dienen:

rerSAnders als bisher wird sich die Agitation g« 
müssen. Nicht nur ausschließlich ln den Kreisen der 
ganisterten Jugend und den JunKsturmmann sc haften, 
überall da. wo wir anter Jungarbeitern sind, 
wir za ihnen sprechen; denn dte Diskussion über <die f re ie n  
proletarischen Revolution ist nicht dte Angelegenheit der E 
tei oder gar nur der »Führer“, sondern die der gesamten p 
ta rischen Klasse. Und darum. Jugendgenossen ln Berlin und 
den ändern Bezirken] Beschränkt Eure Propagandatätir 
nicbtm dir nur a d  alle beute oder frtfiier Orgaaisterten. 
dem tretet an alle jungen Arbeiter heran: kämpft und 
für dte »Entschiedene Linke“ (RevolutionäreKon- 
damit dte Front des revolutionären Jungproletariats 

• j
- Pfir die Organisation unserer Fraktion muß ein stra

wurdeTji[rbeitefl unter« der Verantwortung eines jeden. Platz 
nnd oberster Grundsatz sein. —

Eins ist vor altem nötig: größere Arbeitsleistung im 
der Revolution. Anspannung aller Kräfte zur veron 
unseres Einflusses. Nichts ist schädlicher « r d n e Z u l  
bewegung als teilnahmsloses Betrachten von der hohen War 
aus über dte ..kleinlichen Dinge des AUtagtebens 
.  Nur so können wir. wenn wir uns über die «undsäT 
Fragen des proletarischen Klassenkampfes Idar sind (s lg e . 
Nr. 1 Jahrg. 2: »Die Beschlüsse des 
Schulter an Schulter mit unseren älteren ArbeltsbrtM.m 
wirkliche »erste Reihe“ die Revolution erkämpfen nnd » 
Rückschlägen trotzen.

Jahrg. Nr. 9

der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
I m bufckca darck die B e x lfk io n a iiia tio a a d e rf tr td L  I FebtTiar 1927
dnreh dte Poet oder dmch dte _ »Buchhandlung fto I  A la  Z a H a n p i ani Fantachechkeale: Barfln NW.T. Nr. 82842. 
AxbellcrBteratnr“  Berlin SO. 36. U n t e r  Pints 13. |  t  A . i . a . .  i  a , Wf  r  SIL a n n i h w  P i

Amm 31  Januar 1927, mittags 1 Uhr,. . 
T h e m a Y ^ U c h r f t l l c b e  und politische

anf -KAZ.“  « d l

n  Unten. Montag.
: Rückertstr. 7. — | 
Lage und unse

____  ___ Jeden D i e n s t e g .  vor mittags
■ p r a k t l o n s - S i t z u n g  fan Lokal Schwarzkopf.| 

Alle arbeitslosen Unionsgenossen sind ver-

vertritt in Deutschland a b  einzige 
-  kommunistische Monatsschrift den

revolutionären Marxismus. Er wird 
von Arbeitern geschrieben und dient 
nicht Föhrerinteressen. sondern nur dem  
proletarischen Befreiungskampf. Die Spalten 
der Monatsschrift stehen jedem  zur Mitarbeit 
offen, der fü r den K om m unism us wirken 
oder sich m it seinen Grundsätzen und seiner 
Taktik auseinendersetzeri will. Auf den 
Inhalt des Jah rgangs 1926 sei durch die 
folgenden Them en hingewmsen: Der engl. 
Streik /  Genf und die Arbeiterklasse /  Das 
W irtschafts-Programm dér Gewerkschaften 
und des Industriekapitals /  Zollfragen und 
«Ne Arbeiterklasse /  Paneuropa /  Amerika u. 
das sterbende Europa J  Der Ursprung der 
K .P.D. /  Das Agrarproblem /  Die Krise in 
der bolschewistischen Partei Rufilands/Silvio 
Gesell und d ie  proletarische Revolution.

2u beriehen dunh aHe Funktionäre derKJLPJX uod der 
Mgem. Arbeiter-Union oder dw di die techhundhing 
fOr Arbeiterliteratur. Berlin SO. 36, Lausitzer Platz 13.

R m v o l u t l o n A r «  A r b e i t e r  l e e e n  d e n

D R O IE T A IU E R

Kommunistische ArbcMer-1 _ ___
T Am Dienstag, den L 2. 27. abends 7 * U h r  

Bartsch. Nene BahnhoistrJI (Lotol « « e n u b e rd e r

Me rcvoVnflMÜrc Presse
ist die unersetzlicbe W affe in den  H änden des revt 

tkm ären A rbeiters.
K e il P ra b  darf za p o ck  sein 

sie zu s tü tzen  tmfl auszubauen. Ihr Kampf ist 
Kampf. Owe Not eu re  N o t 

U i t e r s t * *  d te  JCAZ.“  
durch Sam m lungen fü r den  P ressefonds. durch W< 

neuer L eser und Ihr käm pft m it f t r

!

im  li, i i  i Ulm L” P ebruar. .vorm. 11 Ä r .  
Schtterstrale 75. Tagesordnung: Massenelend, m

Preis »  P I

R ittend  ist Jhedrofcr
«chsw ehr und der n »a» th m  M e n in g  te  tehre- 
is  bewifert! Die unverschämteste, frechste Ver­

höhnung proletarischer Politik, die sich do*em  läBw Deutsch­
land — sagt Bncharin. -  ist immer noch der Typ Jener Staa­
ten, der eine „versämHche“ iU tung  «ümmmitl — Und dhs 
Proletariat so» den Krieg beUmpfen, ohne d er eigenen fionr- 
ceotete wehe zu tun. D*j ist die unverhüMte tedfowlri—  
eam  te g M e d e n  mit der Bourgeoisie; e is das Resultat der 
deutsch-russischen Preundsdoft; die Praxis der Pohtflr, dte 
znr Bewaflnung der Konterrevolution führte.

Ce ist cane cdfenstehtllch. was mit diesem Manöver b e ­
zweckt werden soH. Die offen eingestandene Tatsache d er 
dentsc^russisdien Waffenbrüderschaft soft überechrien wer- 
<ten. Die Seoteldemolcratle hat den W k t ndt dem ZamvM d 
bereite ventenden — und. schweigt hn Interesse der B am ~  
geoisie. Die deutsche Bourgeoisie schweigt — fer «teem m -  
eigeosten Interesse. Die KPD. gesteht ieden Tag durch die 
VerOffentltetemcen des nm lscheu Staatenlenkers —• und «ber­
echn tet dte eigenem C
Die Oubeftsfront zdr krei&teung des _____
von Pieck iris Seeckt. — Die Bteheltaflrout  der Vaterhmdsver- 
teidtomg gegen da« revotetionSre Proletariat!

JCimpft gegen den Krieg!“  Jawohl! „Kampf gegen den 
Krieg — da» ist der Kampf gegen den Feind in den « te ^ m  
Jfcteen! Das Ist der Kampf gegen Opportunismus  «md Ar­
beiterverrat Ktenpft gegen den Krieg. — <tea ist d er X h ^ |  
gegen cteu KhpüaHsnms kn e i g e n e n  Lande; in ledO an  
t ^ d e .  Kampf g e g »  den Krieg ist nicht der Kntefall vor dem 
stokenden Leidmam der 2. Internationale «md vor Amster­
dam sondern Krieg gegen die „Internationale“ -der Vater»
M   teidtamg^ Ktenpft gegen den K r i*  — d as tet der
BOrgeikiteg des Proleteriate gegen den WdtfawftaVmnus e r f  
*etee Vaterlandsverteidiger.

Und weil die russtachm  Regierer dtese Ihre hontcwewdn» 
**onire Politik mit etemn widerlichen Götzendienst an Leute 
rechtfertigen möchten, seien ihnen die folgenden 6 ü g e  i —

" " * * * *  s< e « « Ä * « « « r ^ e e e d t e m

-Die bürgerlichen i» ionnisten nnd POalhsten stod 
m. einer aftgemeinen Regel zufolge, hi dieser oder Jener 
■ d a lir  gezahlt wird, damit sie die Heirsdndt des K*A» 

tals edttel» kleiner Reparateren; dte sie anuiHlum. festig», 
« t  sie d ie Volksmassen beachwichtteen

*) COegen den Strom, eine We in der Wdtpolitfk.**>

I wägungen heraus

. ‘ - ,  ~~

- -

rem  d e r Deutschnatfonaly j rnrmfftegtngr u. Es wurde B -  
m d  dea nigung inbezujr auf kulturpolitische Fragen zwischen Zeftrum 
Arbeiter- uod Deutschuationalen erzielt Anch die I n t e r e s s e n t  katho- 
e 'e u tk « -  fischen ferche und sonnt der kathnltechen Bürokratie sofien 

darch ete Koukorttet d. k. Vertrag zwischen dem Pap 
d er betreffenden Regierung im höheren MaSe *% wie 

etee rem M r- gesichert werden. Da die Zentnunspartei vor allem de 
, w ir den P a l. kon teipiuacfic Band zusaouaencchalten wird, so  shad

i iy h 1, - u w


